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DIie Exkommunikatı:on
Das Wesen der kirc  ichen Exkommunikation und die raf-

bestimmungen der ege
achdem die das Sündenbekenntnis in der ege des hl

enedi betreiffenden Fragen behandelt Sind, muß Jetz das
zweıte Hauptelement der paenitentia Canonica, die FExkommunit-
katıon, untersuch werden.

Etymologisch gesehen besagt Exkommunikation die Auf-
hebung der ComMmmunI10O, der Gemeinschaft Wie jede menschliche
Gemeinschaft, die sich irgendeinem WeC zusammengeschlos-
sen hat, für sich das eC in nspruc nımm(t, unwürdige Miıt-
glieder oder Mitglieder, die sich der Erreichung des Zieles der
betreffenden Gemeinschaf indern in den Weg stellen, Aaus
der Gemeinschaf auszuschließen, muß auch die Kıirche dieses
ecC iur sich in nspruc nehmen; 13, das Exkommunikations-
recC der Kirche ist, WwIe er sagt, ‚„die Grun  edingung ihres
Tierneren Fortbestandes, das einzige Mittel, hre Ehre und ur

wahren, und vielleicht noch der einzige Weg, die Ausgeschlos-
ZUr Besinnung bringen und ihren Pflichten ZUruCK:

zuführen*‘‘ Hat SOMI1t die Kirche schon eın natürliches CL
Unwürdige aus ihrer Gemeinschaf auszuschließen, hat ihr
außerdem Christus selber ausdrücklich dieses Recht zugestan-
den® Wenn bel einem Streitfall oder einem ergehen des Mit-
brüders die Ermahnung unter 1er Augen oder unter Zuziehung
eines zweıten und drıtten nıchts nNUtLZT, , SADC CS der Kırche enn

aber auch die Kırche NIC hOört, sSe1 dir Ww1e der el und
Zöllner‘“‘, n die Vorsteher der Kırche sollen ihn als einen Un-
verbesserlichen aus der kirc  ichen Gememinschaf ausschließen;

soll den Heiden und öllnern, dıe NIC AB Kıirche gehören,
gleichgeachtet werden?. Dieses Ausschließungsurteil Qilt NIC
( B Der Kirchenbann übingen 18063,
Mt 18,
Daß diese Auslegung VON Mt 18, 151f die einTachste und natürlichste

Deutung  S, Off. der orte Christ1 Ist, hat er überzeugend hnachgewiesen A
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N1Ur 1er auft en sondern 6S greift auch nach dem bekannten
Wort omnm Binden und LOsen über die rdıiısche Sphäre hinaus
Hier 1eg a1sSO der wesentliche Unterschie zwıschen dem Aus-
schluß AaUs der kırchlichen Gemeinschaft und dem Ausschluß
AUSs sonstigen Gemeinschaft da letzterer Wirkungen
1Ur auft dıe el  1C irdische Sphäre ausubt

In der Ausschließun des Blutschänders AUuUSs der (jemeinde
VON orın haben WIT ein klassısches eispiel WIC den
Urgemeinden die xkommuniıkatıon gehandhabt wurde
gleich auch CIM Zeugnis über das Wesen und dıie Wirkung der
FEFxkommunikation denn der Paulus bezeichnet SIC als ein
radere satanae interıtum CarnNıis ut SpIirıtus salvus SIT die
Dominı nostrı Jesu Irıstiaı

en dem radere atanae dessen Bedeutung später be-
handelt werden SOl wird die xkommuniıkatıon der kırch-
lıchen Überlieferung Ofters miI1t der Vertreibung AUS dem Paradies
verglichen SO el beim Augustinus

‚„„Alienandus nde utique uerat (Adam), vel 12 MOTFrITtUrus vel et1am
tanquam EeXCOMMUNICATUS SICU hoc paradiso, 1d est eccles1a solent

sacramentis altarıs VISID1I1DUS homines disciplina ecclesiastica remover1““®
Ahnlich schrei der Hıeronymus
„„Cum sc1ientiam Del reliquerint irustra, truncato capite €l cetera

membra habere SC actant praevarıcatı 1N1m sunt pactum Del ecclesia,
SICUT dam praevariıcatus est paradıso et imıtatfores SC antıquı parentis
ostendunt ut quomodo lle de paradıso, SIC et st1 eiclantur de ecclesia‘‘®

Wiıe uUNseTE Stammeltern Urc die un ausgestoßen Aus
dem Paradıes dem S1C glücklich und WO  ehütet unter Gottes
Schutz lebten dıe mi1t Dornen und Disteln bewachsene Erde De-
wohnen mußten, S1C den Anfechtungen des Bosen schutzlos
ubDerleier wird der Sünder AUus dem Paradıes
der Kıirche ausgestoßen und ISt 11  0S der aCcC des Bösen
überantwortet Ja WeNn der exkommunizierte Sünder sich
nıcht bessert, sondern SeINeTr Unbußfertigkeit verharrt, dann
wird die xkommunikation selbst Vorbild des kommen-
den Gerichtes, WIC Tertullian sagt:

„Summum futurı udici1! praeiliudicium est, QUuIS 1ta deliquerit, ut
COININUNIONG orationis et Conventus et sanctı cCommercii relegetur:”.

Am besten aber Ist WIEC schon gesagt das Wesen und diıe
Wirkung der xkommunikation dem oben zıtierten Text
des Paulus VOMM ‚„„tradere atanae bezeichnet Diesem Aus-
spruch des Paulus 1eg der Gedanke VON den ZWeI Reichen
zugrunde, die miteinander die Herrschaft TINSCH, däas eic
Gottes und das e1cC des Satans Innerhalb der Kirche errsc

Kor 11{1
5 De gen ad lI1ıtt 11 CSEL 111 1), U 12
6  6 Comment see 11 25

‚pologet 469
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rY1STUS, ISt das eiIc Gottes außerhalb der Kıiırche herrscht
atan Wer aus der Kırche ausgeschlossen wird veria amı
dem atan und SeINer Herrschafift Hı seinen Nachstellungen und
Anfeindungen uüuberlıeier SO ıtilert das Decretum (Giratianı

pseudoaugustinischen ext
29  mMnN1S christianus, Uul sacerdotibus eXxcommunicatur atanae {tra-

1tur quomodo SCIlce quı1a Xira ecclesiam 1aDolus est SICH ecclesia
Christus aAC DET NOC diabolo radıtur Quı ab ecclesiastica OTIMNMUNILIONE
removetur‘‘®.

Denselben edanken finden WIT den Constitutiones DOS
wieder: 33 VQ EXPAÄNDEVTL UNG EXXHÄNGLAG ÜV  UC NOOCNEAAÄOVOLV

AÄUMEÖVEG AUx0L Xal 0Va Boo:  aV YVOOVTAL, XEQÖ0G A  ÖLOV NYVOV-
TV EXELIVOU AMNOAÄELOV ML VQ LOUTWYV MATNO ÖLA Bolos

AVÖDWITOKTOVOG sotiv? '4 Vielleicht hat auf den Begriff radere
satanae die bel den Römern bestehende AUuUs der mensch-
lıchen Gesellschaft auszustoßende Verbrecher den Gottern der
Unterwelt weıiıhen etwa Einiluß ausgeü SO
Schreıi Dionysius VON Halıcarnass y EV Edeı VOO Pawualotg,
ÖGOUC  8 EDOVÄOVTO VNITOLVL tTEWVAVaL TOUTMWV OWOUATO. 'EMWV ÖTWwWO  "7_
UD UWAALOTO. LOLGC XOATAYVOVLOLG XaTOVOUMACELV *O® diese
auf die Vorstellung des Paulus VOmM radere satanae FE1in-
fluß ausgeüb hat dürfen WIT TOotLzdem die grundlegende Ver-
schiedenheit zwischen dem diris devovere und radere satanae
NIC übersehen, denn das diris devovere WarTr ein endgültiges
Vernichtungsurteil während das radere satanae ein Mittel
ZUr Besserung und Rettung des Ausgeschlossenen ISst Das
radere satanae geschieht ZWar interıtum CarnısS, 1st einNe inter-
TeCLIO*. die aber NUur dem WeC geschieht, ut spiriıtus salvus
SIT die Domuinı. Ähnlich spricht der Paulus auch on
Mymenäus und Alexander, „ qU0S radıdı satanae, ut discant
nNnon blasphemare**“ Darum ISt die Strafe der Exkommunit-
kation, die Ausschließung Unwürdigen AUSs der Kırche
und aus der Lebensgemeinschaft der übrigen Gläubigen?® NıcC
als e1inNne vindicativa, sondern als eiNe medicinalis

werten14 Der Ausgeschlossene soll Urc die Exkommuniti-
katıon ZUr Besinnung, ZUr Erkenntnis seiNner Schuld kommen, die
Exkommunikation soll ihm ZUr re dienen, WIEe ohannes
Chrysosthomus ausdrücklich sagt ‚, Kal ELITTEV EX00Ü0vaı
TOV O ATAVA, aAla NWA0AÖ0DVAL, AVOLYWYV - ULW UG ME-
TAVOLAG (A9 78 D  VOAS ML WONEO NMAaLdAaYyOYO TOV NALAÖLÖODDVE C6

{ SE< 3
9  9 O0NSi .DOS 11 21 ed un 51{1

Antiquit. Romanorum I1, ed lesling 1860 1, 129, EL
Augustinus, Quaest. Heptat, 9, CSEL HT, 2), 399, L PE

Tim. 1,
13 ], Kor. J 11

vgl 11 Kor. 2, 0388 die Wiederaufnahme des Blutschänders
Hom I, Epist. ad Cor. 61l, 123
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AÄAhnlich urteilt, geStUtZ aut exte des Augustinus, Hofi-
INann ‚ AÖTE (dıe Exkommunikation ist vielmehr eın Mittel der
Kirchendisziplin, das tiefgreifendste VON allen, das den VON hr
Betrofifenen bessern und die VON dem excommunıcandus DC-
fahrdeten Gläubigen schützen soll ; ihr etzter run ist N1IC
das ludic1um, das Bestrafen, sondern die Carıtas,, die bessern
ıll Non ad eradıcandum Mt, sed ad corrigendum (6 CD arm
9 Q 13); enım ferrum est in1micı vulnerantıis, sed medicı
sanantıs (C lıt Pet Y 4, 9); S1e 1ST NUur eine andere oOrm der
1e als die Güte Hu est carıtas severitatis, alıu carıtas
mansuetudinis (c C arm 3 ‚ 9 In DS 54, 9; in C Jo {r
I FD Vor Augustinus SCHrei schon der Ambrosius:

‚„„Nam et sequestrar ı oportet graviter lapsum, modicum fermentum
otam assam Corrumpat, et expurgandum est VeiIus fermentum ET

iudicatur inutile**.*“
bene 1X1 expurgandum, non proicıiendum ; quod enım expurgatur, Nnon ofum

Selbst in den Rechtsbestimmungen des Corpus urıs el
, QuI enım excommunicatur, ad hocC eXxcommunicatur, ut

SpIr1tUs eIUSs Salvus fiat in die Dominı. Disciplina enim est
communicatio, ei non eradicatio1® ‘‘ Der Süunder wird AUSs der
kirc  iıchen Gemeinschaf ausgeschlossen, ihn der Gemein-
schait wieder würdig machen. Darum ist auch NIC AUus-
geschlossen VON der brüderlichen 1ebe, die sich besonders iIm

fur den Ausgeschlossenen etätigt: „Non tamen aD
iraternam separat carıtatem, qUuUem de Iraterna congregatione
praecipit SeDararn=

Weıl die xkommunikation den Ausschluß AUuUs der Kırche
edeutet, ist S1e die SC  1immste Strafe, die einen Getauften
reifen kann, denn die Kıirche ist der Leib Christi Ihr Lebens-
prinzip ist der eist, der dem Menschen die der
Erlösungsgnaden mı1  el uch die Vergebung der Sunden
äng VON der Zugehörigkeit ZUr!r Kırche ab, enn „„ecclesiae
carıtas, quac DeT piriıtum Sanctum diffunditur in cordibus
nostrIis, partıcıpum SUOTUM Deccata 1MItt1 eOTUM autem, qul
Non sunt e1IUus participes, tenet20*‘ Wer ausgeschlossen ist on
der Kirche, ist amı ausgeschlossen Aus der Gemeinschat nıt
TISTUS und verliert en nspruc auft das eıl Darum sagt
der Augustinus:

„Nıhıil SIC formidare chrıstianus quam separarı Corpore Christi
Si enım separatur COTDOTC Christi, 19(0)  —_ est membrum e1us: S1 non est INeMN-
brum eius, non vegetatur spirıtu eilus: ulsquis autem, Inquit Apostolus, SPI-

16 Hofmann r{Zz, Der Kirchenbegriff des Augustinus in seinen
Grundlagen und in seiner Entwicklung. München 1933, 251

37 De pPacn. 1, 15, 16, 510
18 (> qu

Augustinus, 6 ; arm. 3, 1, CSEL 51 (VII, I 102  3 7, E
Aug., In Jo tr. 121, 35, 1958
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r1Lum Christi! nNon abet, hic 1980)8! est el  >  21.u Ähnlich sagt ö Wr Excommuni-
Catıo est ‚„damnatio, uua in eccles1a nu mailor st22* oder: 39  u enim
quod alt SI NeC eccles1iam audierIit, sit tıbıi tanquam eTINNICUS et publicanus,
Sravius est quam S1 gladio feriretur, 61 flammis absumereftfur, 81 erıs SUDr1-
geretur. Nam ib1i qQuU0OQquUC subiunxit: men dico vobis, quacl ligaveritisu
terram, erun ligata et in caelis ut intelligeretur, (JUAaM ravius sit punitus,
qu1 velu reiiIcCctus est impunitus“®®,“‘

Der rund, die Kırche eine schwere Strafe wIıe
die xkommunikation in Anwendung bringt, ist zunächst eIn-
mal das eil des Sünders, denn dıe xkommunikation ist, WwI1e
WIr oben sahen, eine medicinalis. en der Kettung des
Sunders hat die Kırche aber auch hre eigene Ehre und das eil
ihrer übrigen Kınder VOr ugen Die Fhre und das Ansehen
der Kıirche tänden auft dem Spiele, WeNnn s1e rößere ergehen
und erstoDe STrailos hingehen 1e So Schrei D der
hl Cypriıan dem Bischof Eukratius der Ausschließun
eines Schauspielers AUSs der Kirche

‚„ Quod DUutO CO nNeC maiestatı divinae NeC evangelicae disciplinae COIMN-

SruCcre, ut pudor et honor ecclesiae tam urpi et infamı contaglione foedetur“4.*‘
Natürlich dar{t dieses Exkommunikationsmotiv N1IC über-

hbetiont werden, SONStT gelangen WIr ZUrLr extremen Haltung der
Donatisten, die die sanctitas der Kırche als moralısche Heilig-
keit auffaßten und deshalb den Ausschluß des Sünders aus der
Kirche für bsolut notwendig hielten, da sonst der Bestand der
‚„‚sancta“ ecclesia gefährdet sel. Der drıtte Gedanke, der die
Kirche bei ihrer ExkommunikationspraxIis leitet, ist das Wohl
ihrer Jäubıgen. Die Schuldigen mussen AUSs der Gemeinschaf
der übrigen ausgeschlossen werden nach der Mahnung des
postels: Auferte malum vobis®S, damit eine Ansteckung der
anderen vermieden werde und iıhr schlechtes eispiel keine
achahmer 1n Der Cyprian Sschre1i

‚„„Quod SI obstinate perseverant (1 virgines apsae) nNeC SC ab Nvicem
separant, sciant Cu hac SUa impudica obstinatione NUMYUaM nODIS
admı in ecclesiam? exemplum eteris ad rulmam ellctIs SUuls Tiacere
inciplant*®.“

Ebenso sagt der Augustinus:
‚„„‚Pastoralis amen necessitas abet, nNe pCr plures serpant dira contagia,

aD OVIDUS sanis morbidam: ab 11lo, Cul nı est impossibile, 1psa
forsan separatione sanandam ®?.“‘

Ebenda ir 21, 39, 16—18
De COTIT,. el 15, 44, 044

advers. leg el Dro 1, 17, 42, 623
24 pIS I1 CSEL (ID), 467, 9

Kor. Ö,
ist I  9 CSEL (ID), 476, Qa2

2 De COIT , el 9l 1 4 944; vgl ( ‚„„Resecandae
sunt putridae Carnes et SCAaD10sa OVIS caulıs repellenda: tota domus,
asSSd, COTDUS et PCCOTA ardeant, corrumpantur, putrescan(t, intereant. ä
in Alexandria una scintilla fuit, sed qulia HOTL statım est, otum
orbem e1Ius flamma populata est.
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Von dieser Exkommunikatıon, diıe als Zensur olche,
die sich grober Verifehlungen schuldig gemacht en oder ScHCH
hartnäckıge Sunder, die dıe Kirchenbuße N1IC übernehmen
wollten, in Anwendung kam, muß die xkommunikation uıuntier-
schieden werden, die bel der paenitentia canonica ber die er
verhängt wurde. Daß WIr diese beiden Exkommunıikationen

unterscheiden aben, geht klar aus einigen Texten des
Augustinus hervor: „„Aut eXxcommunicando punıtur Ha
simulatıo aut paenıtendo sanaturiS. ** Hier stehen also FK X-
kommuntıkatıon als Zensur und die Kırchenbuße gegenüber.
In de iide et operibus el I1a mortifera esSsSec HNON uDıtan
et excommunıicationıbus punienda, donec paenitentia

j OTre sanentur impudicitiam, idololatrıam, homicidium®*?.“‘
uch ler wieder die Gegenüberstellung der Kıirchenbuße und
der xkommunikation DiIie xkommunitikation als Zensur sollte
die hartnäckigen Sunder zwingen, sich der Kırchenbußbe ZUu
unterwerien. Genau WIe diese Desagt auch die xkommunika-
tion bei der paenitentia canonica eine JTrennung VO el
Christı, den Ausschluß aus der inneren Lebensgemeinschaft der
Kırche Diese ITrennung vollzieht sıch schon im Augenblick
der schweren un on Origenes sagt eutlc

‚„„‚Peccavı alıquıis 1delium ; iste, etiamsı nondum abiciıatur DCr eplscop!sententiam, i1am tamen peCr 1ipsum DecCcatum, quod admıisıt, 1ectus est; et

et unanı  itate fidelium3?30.“*“
quamVIs intret ecclesiam, tamen eiectus est et Or1Ss est segregatus consortio

Ebenso der Augustinus:
„„Solvitur, qu1 .cum olumba G: CUM eccles1a) ecerit et ligatur,qui Cu olumba nNon SIVe perte foris sit (per episcopi senten-

1am S1Ve intus CSSC videatur31.““  >
Äußerlich vollzogen wurde die rennung VO el Christiı

Urc die Verweisung des Sünders aus dem an der Gläubigenin den an der er In der Auffassung der en Kırche
War Del Übernahme der Kırchenbuße diese Trennung notwendig,
denn, Schrei eetaer Dans la primitive eglise ‚„a peni-
tence al asee SUr le principe UUC le chretien, quI Baptemeavaıt Tait profession de croire I' Evangile et d’en observer les
preceptes, pDouVvalt IMaNnNquer gravement Sans
une veritable trahıson et Sans perdre place dans la societe
chretienne3?2“‘ Die xkommunikation gehört, W1e alle Aufltoren,28 De bapt. Don 1, I3, 101 +  3 242

30 De Jide el 0 19, 40, 220
3 Hom INn Lev. 14, 12, 553

De bapt Don S 18, CSEL 51 (VIIL, 1), 216
Teetaert Amedee, La confession AduUu X laiques. etiteren 19206, Zvgl Origines, Celsum S 51 11, 088 Ea est agendi ratı In COS, quipeccant et maxıme quı 1D1d1in1 sCc dedunt, ut 0S SUO COeLiu prohibeantI1ı ut perditos et Deo mortuos lugent COS, qui 1D1dıne aut qUuOVIS alıo ecerimine

deiecti sunt; et quası morftuls excıtatos ducunt7 S1 ea  - mM mutatiıonem
fecerint, ratio Haberi debea

Studien Mitteilungen OSB (1939).
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die die Bußfragen des christlichen Altertums behandelt aben,
übereinstimmend Testistellen, wesentlich ZUTr paenitentia CanoO-
nica. eetiaer faßt diese atsache in dem Satz
AA discıpline penitentielle des premiers 1ecles al basee SUT
l’exclusion, DOUT d’indignite, des 1deles quiı avaljent INan-
que gravement dUu X ProOMeSSCS de eur Bapteme*s; Die FK X-
kommunikation muß also bel der paenitentia canonica als modus
proprius satisfactionis betrachtet werden.

Weıil die innere Lebensgemeinschaft mit T1ISTIUS ihren SINN-
ällıgen USaruc 1im Empfang der Eucharistie, der u_
N10 im Sinne, findet, ist der FExkommunizierte VOIIl Emp-
fang der Eucharistie ausgeschlossen. DIie Dauer dieses
Ausschlusses VOoON der Eucharistie wird bel der offentlichen
Buße VOoO  - Bischof DZW seinem Stellvertreter Testgesetzt**.
Poschmann omm 1mMm Laut seiner Untersuchung über den Be-
grı der xkommunikation bel Augustinus dem rgebnis,
daß das Wesen der Exkommunikatıion, SOWeIit s1e als integrie-
render Bestandteı der kirc  ichen Buße erscheint, in der SC

paratıo ab Eucharistia, ab altarı lıege, denn Augustinus brauche
die Ausdrücke excommunicare und COTDOTC Christi!
geradezu gleichbedeutend. um Beweıls eine el
Augustinustexte d Z.

„Agunt etiam homines paenitentiam, S1 pOost baptismum ita peccaverint,
ut eXCOMMUNICATI et postea reconciliari mereantur (ep 265, {); Nolite ]la
committere, DTrO quibus NECCESSEC est, ut Christi! COTDOTC separemini sym
ad Catech 15); separarı a Danc cotidiano (sermo IO, S, K2)s remoti eti1am
sacramento altariıs (sermo 392 CF 8)35. 66

1eselbe Feststellung mac T1ITZ Hofmann, Wenn er sagt
„ In nichts T1 darum die Exkommunikation deutlicher zutage
als 1m Ausschluß VON der Eucharistie, WwWI1e sich auch die leder-
aufnahme eines Büßers in die Kirchengemeinschaf in hervor-
ragender Weise gerade in der Zulassung ZUrTr pfer- und
Mahlgemeinschaft mit TISTUS und seiner Gemeinde ekundet®®. “*

Dem Begriff der xkommuniıkatıon entgegengesetzt ist der
Begriff der Commun10. Diese ist die Frucht der Buße, das Ziel,

dem die xkommunikation hinstrebt Sie wird dem AUS-
geschlossenen zuteil in der Rekonziliation Die Rekonziliation
besteht wesentlich in der Aufhebung der Exkommunikation,
ın der Wiedereinsetzung des Exkommunizierten 1in seine iırch-
lıchen Rechte Der inneren Wirkung ach besagt die Kekonzilıa-
tıon VOT em die erneute Eingliederung in den Leib Christi

d.: a.
Augustinus, ermo0 39l1, 4, 39, 1543 ‚,„PCT ecclesi1astıcam di-

sciplinam sacramento caelestis nterim separetur‘‘.On E  —E E E E 35 Poschmann Ba Kirchenbuße und correptio ecreta bei Augu-
stinus. Braunsberg 1923, 7Rnr

d. d 412/13.
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und amı die Vergebung der Sunden 93  olvıtur, qui Cu
um ecerit pacem**“ oder: „Cum reconcıliatur ab ecclesia,
in caelo solvıtur reconciliatus®®*‘ oder: ‚„„Ecclesiae Carıtas, QqUaC
DEr pirıtum Sanctum diffunditur in cordibus nostrIis, partici-
DUM SUOTUM peccata dimittit$?.““

om1 ist das Wesen der kKIrc  ıchen xkommunikatıon
urz gekennzeichnet. Es rag sich jetzt, ob die Exkommunt-
kation, VON der der ened1i in mehreren apıteln der
ege handelt, identisch ist miıt der kirc  ichen Exkommuni-
kation oder ob S1e 1Ur eine rein disziplinäre aßregel darstellt

Der hl ened1i handelt sehr ausiIunNric ber die XKOM-
munikatıion, und ZWarTr VON Kapitel 2308 KUrz en-
gefaßt ist der Inhalt dieser Kapitel Tolgender: DIie Exkommuni-
kation soll erst verhängt werden, WenNnn der enhnlende Bruder TOLZ
zweimaliger geheimer und einmaliger Offentlicher Ermahnung siıch
N1IC bessert. uch dann soll die xkommuniıkatıon 98388 über
diejenigen Brüder verhängt werden, die begreifen konnen „qualis

s1t40** Die anderen sollen körperlich gezüchtigt werden.
Der enedi enn zwel rten der xkommunikation

Die erste Art besteht in der privatio ”a enNnNs42e particıpatione"”.
Diese Exkommunikation behandelt der enedi 1im Ka-
pite der ege

„Privatiı autem mensae consortio sta erit ratıo ut in orat: psal-
INUu aut antiphonam non inponat, lectionem recitet, ad Satıls-
factionem Refectionem autem Cib1 post ratrum reiectiıonem SO1IuS acciplat ;
ut S1 verbı gratia ratres reficiunt sexta. hora, lle frater NOoN:  9 S1 ratres NOoNd,
Jle VESDCIA: usquedum satisfactione CONSIuUQ venı1am consequatur *1, “*

Diese Exkommunikation omm dann in rage, Sl qUIis
tamen Irater in leviorıbus Culpıis invenitur42‘““.

Die zweıte Art der xkommunikation Desteht in der suspen-
S10 Ha nmensa simul ab oratori1043‘‘ und muß ann verhängt WEeT-
den, WenNnn eın Bruder „„Zravior1s culpae OXa tenetur44‘‘ Bel
dieser xkommunikation ist jedwede außere Lebensgemeinschaft
mit dem exkommunizierten Bruder aufgehoben:

„„Nullus e1 ratrum in NUuL. lungatur consortio, NeC in Conloqui0Die Bußpraxis in der Regel des hl. Benedikt.  19  und damit die Vergebung der Sünden: „Solvitur, qui cum co-  lumba fecerit pacem*‘“ oder: „Cum reconciliatur ab ecclesia,  in caelo solvitur reconciliatus®‘“‘ oder: „„Ecclesiae caritas, quae  per Spiritum Sanctum diffunditur in cordibus nostris, partici-  pum suorum peccata dimittit®?.““  Somit ist das Wesen der kirchlichen Exkommunikation  kurz gekennzeichnet. Es fragt sich jetzt, ob die Exkommuni-  kation, von der der hl. Benedikt in mehreren Kapiteln der hl.  Regel handelt, identisch ist mit der kirchlichen Exkommuni-  kation oder ob sie nur eine rein disziplinäre Maßregel darstellt.  Der hl. Benedikt handelt sehr ausführlich über die Exkom-  munikation, und zwar von Kapitel 23—28. Kurz zusammen-  gefaßt ist der Inhalt dieser Kapitel folgender: Die Exkommuni-  kation soll erst verhängt werden, wenn der fehlende Bruder trotz  zweimaliger geheimer und einmaliger öffentlicher Ermahnung sich  nicht bessert. Auch dann soll die Exkommunikation nur über  diejenigen Brüder verhängt werden, die begreifen können „,qualis  poena sit49“  Die anderen sollen körperlich gezüchtigt werden.  Der hl. Benedikt kennt zwei Arten der Exkommunikation.  Die erste Art besteht in der privatio ‚„a mensae participatione‘‘.  Diese Exkommunikation behandelt der hl. Benedikt im 24. Ka-  pitel der hl. Regel:  „Privati autem a mensae consortio ista erit ratio: ut in oratorio psal-  mum aut antiphonam non inponat, neque lectionem recitet, usque ad satis-  factionem. Refectionem autem cibi post fratrum refectionem solus accipiat ;  ut si verbi gratia fratres reficiunt sexta.hora, ille frater nona; si fratres nona,  ille vespera: usquedum satisfactione congrua veniam consequatur4l.“  Diese Exkommunikation kommt dann in Frage, „si quis  tamen frater in levioribus culpis invenitur4?“,  Die zweite Art der Exkommunikation besteht in der suspen-  sio „a mensa simul ab oratorio*®“ und muß dann verhängt wer-  den, wenn ein Bruder „gravioris culpae noxa tenetur44“  Bei  dieser Exkommunikation ist jedwede äußere Lebensgemeinschaft  mit dem exkommunizierten Bruder aufgehoben:  ‚„Nullus ei fratrum in nullo iungatur consortio, nec in conloquio ...  Cibi autem refectionem solus percipiat, mensura vel hora qua praeviderit abbas  ei competere: nec a quoquam benedicatur transeunte, nec cibus qui ei datur*5.““  E  37 S, Augustinus, De bapt. c. Don. 3, 18, 23. CSEL 51 (VII, 1), 216.  3 Jn Jo:tr-50, 12. P; L. 35, 1763:  39 /n Jo.tr. 121, 4. P.L. 35, 1958; vgl. Poschmann in Zeitschrift f.  kath. Theol. 37 (1913), 250ff. und ZkTh 45 (1921), 410ff,  40 Kap. 23, 10.  41 Kap. 24, 6—14.  42 Kap. 24, 4—5.  48 Kap.25;, 2:  44° Kap. 25, 1.  45 Kap. 25, 3. 10—13; vgl. I. Kor. 5, 11: cum eiusmodi nec cibum su-  mere,  2#Cibi autem refect  em SOLlus perciplat, INENSUTAa vel hora qua praevideri as
el competere; nNeC quoquam Dbenedicatur transeunte, NeC cibus qui e1 datur4®.*‘

37 Augustinus, De bapt. Don 3, 18, CSEE 51 (VII, 1), 216
38 In 0, 90, 30. 1763

In Ü, EL, 33, 1958; vgl Poschmann in Zeıtschri
kath eo. (1913), und ZKTh (1921),

Kap 23,
Kap 24, 6—14
Kap 24,
Kap 29,
Kap 29,

45 Kap 23, 10—13; vgl Kor 11 Cu eiusmodi nNeC ciıbum SU-
INnNerTre,
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Von dieser xkommunikation oilt das Wort des postels
„Iradıtum e1usmodiı hominem interıtum CarnIis ut SpIrıtus
salvus SIT diıem Domin14® Ausdrücklich mac der Be-
nedıikt darauf aufmerksam daß miıt dieser Exkommunikation
paenıtentiae Iuctus verbunden ist4” ein ermminus technicus der
paenıtentia cCanonıca 4® DIie Absonderung des exkommunizierten
Bruders VON den übrigen ıll der enedi streng urch-
eführt WISSCH, daß jeder der ohne Auftrag des es mıt dem
Ausgeschlossenen verkenhr sogleic derselben Exkommunit-
katıon verfällt4®

Im und Kapıtel offenbart der enedi SCIMN VON
In diesen beidenırtenlıiıebe und Hırtensorge erfülltes Herz

apıteln rteilt er dem bte Ratschläge WIe 1: als KISPT. rzt
mit dem Ausgeschlossenen verfahren soll Jle Miıttel INUusSsSenN
angewandt werden die den gefallenen Bruder heilen können Eirst
Wenn der Abt Ss1e daß es umsonst ISst daß selbst das
ständige er iIruchtlos bleibt dann erst darf ZUuMm
trennenden Messer greifen, das aule 1e abzuschneıden,

DIiesesamı NıcC etwa die er angesteckt werde
Mıiıttel ist das außerste un etzte, das der Abt anwenden soll
die Lostrennung des gefallenen Bruders ist ann vollständig
und endguültig, während Del der xkommunikation die ITrennung
keine endgültige 1Sst sondern 1UT darauf inzıe den sundigen
Bruder wieder der Gemeinschaft würdig machen

ESsS ist klar daß die erste Art der xkommunıiıkatıon keines-
WCESS als eine eigentliche Exkommunikation, als e11Ee separatıo

COTDOTC Christi aufzufassen ist WIe die Exkommunikation
bel der paenitentia ISt Sie ST vielmehr als eINeE FE
diszıplinäre aßregel bDetrachten als eine SatisTaCclioO für dıe
‚„culpae levioresS*** Calmet glaubt diese Art der Exkommuni-
katıon SsCeI veranlaßt Urc ess S 99 Su  rahnatıs
VOS ab OINDI iratre ambulante inordinate®1. €

Schwieriger ist die rage eireliIs der zweıten Art der
Exkommunikation, der „ SUSPCNSIO NeNnNsa simul ab oratori10®‘,
cie ausdrücklich Vom enedi als ein „tradere hominem
interitum carnıs‘ezeichnet wird.

Kap n s 1ese Wendung Ist Kor entnomme Der
Paulus spricht aber VOn radere satanae interitum CarnıS, WIC WIT
oben sahen Was der enedi nıIC tut Der textus receptus der ege
1es auch radere atanae

47 Kap
Augustinus, ermo 352, 3, 39, 1958

Kap 26; vgl anon der angeblichen Synode Von arthago
308 Wer mit xkommunizierten Gemeinscha unterhält oder mit
ihm ete soll exkomm  1iziert werden Hefele, Konziliengeschichte
reiburg 1875

Kap
a.a. 258
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DIie hauptsächlichsten egelerklärer und ihre Ansıiıchten
Wenn WIr die Kommentatoren der ege ach dem Wesen

dieser zweiten Art der Exkommunikation Iragen, finden WIr
zwel Ansıchten vertreten. Die einen fassen diese Exkommuni-
kation als eine wirkliche excommunicatio ecclesiastica auf, die
anderen sehen in ihr 1Ur eine Verschärfung der excommunicatio

mMeNsae particıpatione. Diese letzte Ansıcht wird VON der
hl Hildegard vertreten:

35 intelligıit qualis sit excommuntication!  e  < subiaceat, non Ila
iure sacerdotii sub stola prolata, sed excommunicationi, qua verbis tantum
simplicibus consortio fratrum, SCH In refectorIio0, SCH in divino Officio in
CHNOro, SCH in dormitori0, Seu his Similiıbus separatur, quoniam haec
intelligentibus graviorem cConfusionis uborem infert QUamı vindicta COT-
poralis, CUu. 910)  —. intelligentibus corporalis disciplina inferenda s1t*.“‘

Die gegenteilige Ansıcht Vverir1ı emar Er Seiz die
Exkommunikation VONn seiten des es Vollstandig gleich mit
der kirchlichen xkommunikation Er sagt

‚„„Verum et1am magnum studium CSSeC abbati de 1lo eXcCommUNI-
Cato, nNne contingat ante mori quam reconcilietur, quia s1i ante, quod absit,
MOFrTtUUS fuer1t, secundum canonicam auctoritatem DTO sacrıft!1cıum offerri
non ebet, S1C1H Leo0 Papa in SUu1Ss ecretis loquitur dicens hoc modo capıtulo

de communione .privatıs et ita defunctis (Ep 167 ad ust. inquis.
J4, ‚Horum Dei 1U1d1CI10 reservanda est, in CU1US LIAaNUu fuit,
Ut talıum obitus ad COomMMmUuniONIS remedium dıifferretur. Nos autem,
qu1ibus viventibus NOn ComMmuniIcavimus, mortuls Ommunicare NOn SU-
Mus.‘ Et deo dixi1, ut Magnum tudium sit, quatenus, SI cognoverit e venire
ad mortem, ante reconciliet CUM, e COTDUS et sanguinem Dominı1ı nostri JesuChristi 11ı radere studeat, quia nullus peccator sine 1lo viatico de HOC COT-
DOTC exire debe

emar cheint der erste Regelerklärer sein, der sich
mit der rage nach dem Wesen und der Wirkung der kloöster-
lichen Exkommunikation befaßt hat, enn Paulus Diaconus
und maragdus uns nichts darüber Bernardus Ca=
SINENSIS scheint die Auffassung Hildemars teilen Von der
eXcommunicatio iNeENSae particıpatione sagt „ Separatio

eNsae participatione 88038 dicitur maior NC est separatıosacramentis®.“‘ olglic cheıint die eXcommunicatio
S1mul ab Oratorio als eine eXcommuUunicatio malj0r und als SCDA-ratio sacramentis aufzufassen. ernhar o1bt auch den Iun
für die xkommunikation

‚, ISta t10 est ad NOC, quod 1DSse, qui deliquit, 1psa etiam separationeCommunilone et hac separationis eXxcommunicatione ommuntı CON-
sSorti1o ratrum propter SUUIM peccatum udicet se indignum 4,“

Wır finden also hier 1eselbe Auffassung WwIe bel der Ex-
kommunikation der paenıitentia canonica, daß nämlıch der

a. ©
ben Sar O 197, 1058/59. 2 360 218
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Sünder, Ww1Ie eetiaer sagt, ‚„POUT d’indignite“ AUus der
Gemeinschat ausgeschlossen Wwird.

Peirus Boherius nennt die eXxcommuUnNIcCaAtIO iNeNSsa
simul ab oratorio eine xcommunicatio ‚d sacramentis et NO-
minum parıter participatione®“ ardına ohannes de Gr
recremata Taßt gleichfalls die klösterliche xkommunikation
als eine wirkliche kirchliche xkommunikation mit all ihren
Folgen auf In der Erklärung Kapitel der ege gibt

Gründe d die xkommunikation als die schwerste
Strafe urchtien se1 Der frun ist Der Exkommunizierte
wird, weil dem atan übergeben IST, AUuUs der kirc  ichen Ge-
meinschaft ausgeschlossen, denn WIe in der Kırche TISTUS 1St,

außerhalb der Kırche der atan fun Die Exkommuni-
kation ist der ictus gladlı spiritalis, der mehr urchten ist als
der ictus gladıl materialis. Trun Die Exkommunikation
edeute die separatio sacramentis Ecclesiae. run Der
FExkommunizijerte ist ‚„„PFroileCtus CommuniOnNe idelium  C6 und
aller guten er beraubt, die in der Kirche geschehen.
run DIie Exkommunikation ist ein ‚„„‚morbus contagiosus““.
run Der Exkommunizierte ist ein VOM Körper losgelöstes

1e und darum wertlos run Die xkommunikation ist
eine große Schande, denn ein Exkommunizierter ist dem Ga
gläubigen gleichzusetzen. run Der Exkommunizierte ist
ausgeschlossen VO  = rfegnum caelorum®. Aus diesen Ausführun-
gecn Turrecrematas geht hervor, daß die excommunicatio

Ssimul aD Oratorio0 1im Kapiıtel der ege als eine
wirkliche excommunicatio ecclesiastica uffaßt Zu bemerken
ist allerdings, daß nach der Meinung Turrecrematas der Abt
Priester ist olglic hat keine Schwierigkeiten, dem Abt
die Vollmacht zuzuerteilen, eine excommunIicatıio ecclesiastica
auszusprechen. uch Perez rklärt die klösterliche X KOM-
munikation als eine „eEXCommunicatio mail0r ecclesiastica?*““.
Ganz ausTiIunArlic wird die rage nach dem Wesen der klöster-
lichen xkommunikation behandelt VON enedictus Haefiften
Er zunächst el Ansıchten ne ihren Vertretern
und entischeıide sich dann für die Auffassung, daß sich in der

ege eine wirkliche excommunicatio ecclesiastica handle,
und ZWar AUus Tolgenden Gründen Die meisten Eigenschaften
der excommunicatio ecclesiastica kommen auch der klöster-
lıchen xkommunikation Z denn In Kapitel verlangt der

ened1i contumacıla, inoboedientla, contemptus uUSW. und
ordnet d daß der Verhängung der xkommunitikation eine dre1i-
ac Ermahnung vorausgehe. Laut Kapitel der ege
hat die klösterliche xkommunikatıion dieselben Wirkungen WwI1e

D  D S. 403 C 0) aı S S. 401
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die kirchliche Die Wirkungen der letzteren faßt Haefiten in
folgendem Vers en

„Si DIo delictis anathema qüis efficiatur
Os, O vale, CommunI10, neg;_ttur.“

Diese Wi°rkunéen bringt auch die klösterliche Exkommuni-
katıon mit sich. Der enedı beruft sich auf Kor. J;
Dieser Text ist VON der excommunicatio mailor verstehen,
wıie der Augustinus ausdrücklich sagt

‚‚Omnis christianus, qu1 sacerdotibus excommunicatur, atanae
traditur. uomMm0do Quia exira ecclesiam 1aDOIus est iın eccl
ristus; dC DeCr hoc quasi atanae raditur, qu! ab ecclesiastica cCommunione
removetur. nde illos, quUOS tunc Apostolus atanae Tadıtos praedicat,
communicatos sCc sSSse demonstrat®.““

Der ened1 verbietet unter Androhung der gleichen
xkommunitkation jedweden Verkehr mit dem Ausgeschlossenen.
Das ist aber Nur bei der excommunicatıo mailor der Fall ach-
dem Haeften diese Beweise für seine AÄAnsıcht gebrac hat,
Seiz sich mit den Beweisen für die gegenteilige Ansıcht aus-
einander, besonders mit dem Einwand Wie ann der ene-
dıkt eine excommuUnNICATIO ecclesiastica verhängen, da doch
nicht Priester ist und infolgedessen die potestas clavıum nıc
esitz Haeften antwortet mit dem Hinweis auft einen Text
des Gazaeus, daß die bbates legitime instituti ei confirmati,
auch WeNnn Ss1e NiIC Priester sind, die Vollmacht besitzen, hre
Monche gegebenenfalls exkommunizieren. Daß aber der
hl enedi as legitimus N1IcC NUrTr VON onte Cassıno,
sondern auch der sublazensischen Kloster Wäarlr als „Generalis
et Capu Ordinis instituti‘‘, geht nach Haeften klar und ein-
deutig Aaus der Vita Benedictti hervor. ine ausdrückliche
Bestätigung VON Rom War Nıc nötig, denn der hl enedi
War in Rom bekannt, da doch vornehme Romer ihre ne
ihm schickten 0om1 WarTr also eine stillschweigende approbatio
gegeben Darum konnte der enedi auch als Nichtpriester
seine Moönche exkommunizieren?.

Mit derselben Ausführlichkeit WIe bel Haefiten wird die
rage nach dem Wesen der klösterlichen xkommunikation in
dem Kommentar des 0Se Mege untersucht Im GegensatzHaeften Vveritrı Mege dıe Ansicht, handle sich in der
ege] NIC um eine eXcommunicatio ecclesiastica. Mege Vel-
SUC seine Ansicht aus der monastischen Tradıtion bewelsen.
Zunächst den Basılius d und ZWarTr die pitımiıa 2010

Dieser ext ist NnIC VOIN hl Augusiin; vgl nm. 8 des vorigenKapitels,
U  ‘ a. ©0 ıb 111 PAaC disquis. K S, 8131{

Die ‚Ditimia oenae sind unecht, ein Produkt einer erheblich
späteren LE vgl Bardenhewer 111, 142/43
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Der hbetreifende Text lautet 99 (ANS VEVNTAL ANEVÄOVLAG, (L
AunınNÜElc ÄVTINALÖEUOEL TOV MWOLÖEUVTOVTA, ÄPTLAEVYOV UN AaAta

ÖEENTAL, AmooLlEod w Mege meinft, ergebe sich Deil Ba-
Ssil1us aus dem Zusammenhang, daß sich sicher NIC um
eine excommuntıcatıio malj0r handle, da s1e schon Del kleineren
ergehen verhängt werde. An zweıiter Stelle beruft Mege sich
auft Cass1an1?. Dieser braucht den Ausdruck SUSPENSUS,
ened1 VON eXxcommunicatus spricht: SSı quis DTrO admıiısso

Obwohlquolibe delicto fuerit ab oratione SUSspensus Sn
Cassıan charfe ortie braucht radere satanae), ist nach der
Ansicht eges dennoch N1IC die excommunicatıio malo0r er
meınt, weil auch diese xkommunikation oft und fur leichtere
ergehen verhäng WIrd. asselbe sagt Mege VON achomius,
der VON einer separatio „„eXira conventum fratrum14** oder „extra
monasterium*>** spricht. Von nachbenediktischen Regeln
Mege die Regula SIdori (  a  T  9 die 1m Kapiıtel:
De delictis und 1m Kapitel: e excommuniIicatis handelt
Isıdor braucht el Ausdrücke sUuspensi0 und eXcommunicatio,
ja verbindet S1€e miteinander: ‚„ Cu1us bıduana vel EFIs

Isıdorduana fuerit illata excommuniticatıonis suspens1016,*
faßt die xkommunikation als SatıstiaCciio0 auf, denn das Ka-
pite seiner ege beginnt mit den orten ‚„ Satistacti0 elln-
quentium haec est Dann wIird die A und Weise beschrie-
ben, in der mit den Exkommunizierten verfahren ist Wie
der enedi unterscheide auch Isıdor delicta gravia und
levia. Für erstere verordnet eine triduana eXcommunicatio,
für eiziere eine diuturna. Bel Isıdor ist also klar, daß sich
die beiden rten der xkommunikation NniICc wesentlich, sondern
NUur gradue voneinander unterscheiden. Als etizten Beweis Tur
seine Ansicht Mege die Regelerklärung der Hildegard
an, .die, W1e WIr oben sahen, die Exkommunikation in der
ege ANiC: als eine eXcommunIicatio ecclesiastica betrachte
Mege SCH1Ee seine Beweisführung mit den Worten: „Dans {OUS
CcCEes chapıtres, OUu Benoit parle de l’excommunication, i1
parle quU«C d’une separation reguliere et non DaAS d’une CENSUTE
ecclesiastique.“ Weil der enedi 1im Kapitel den Aus-
fIucC braucht suspendafiur simul ab oratorIi0, Vel-
breitet sich Mege 1in der Erklärung diesem Kapitel über den
WwIe sagt, allbekannten Unterschie zwischen SUSPENSUS und
excommunicatus?!?. artene Iuhrt in seinem Regelkommentar

31, 3009 Inst. 21 Ebenda
Praecepta udicia Pachomiti 160 PE
Ebenda 163 3 ap 103, 569

56 saln Patriarche ne se sert dans chapitre que du mot de SUSPEN-S10N } suspendatur; et tout le monde sait qu’1 bien de la difference entre
etre SUSDENS OUu DrIVv de la a  e, de l’oratoire, de la Conversation et meme
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el Ansıchten mit den jeweiligen Argumenten Er selbst
aber nthält sich des Urteils und sagt „Utriusque sententiae
argumenta proponimus, ut ıberum S1it unicuique qUuam voluerit

Calmet ScCHNEeE sich der Ansıchtamplect! sententiam18.“
aeitens und sagt 7  Xira dubium videtur hoc in 0CO agl
de excommunicatione maiori1, qUaC COTDOIC NrıISt1 et Ecclesiae
separat!®.“

Die Ansichten der Kommentatoren sind also geteilt Die
einen betrachten die Exkommunikation in der ege als eine
wirkliche excommunicatıo ecclesiastica, weil S1e alle deren erk-
male sich trage, die anderen betrachten Ss1e 1Ur als eine rein
diszıplinäre aßnahme, denn bel anderen Mönchsvätern werde
die xkommunikation er und schon bel leichteren ergehen
verhängt, enedi könne als Nichtpriester keine kIirc  iche
xkommunikation verhängen. Deshalb konne sS1e unmöglıch
eine excommunicatio ecclesiastica sein.

Einen Weo geh Delatte Er SC  1e sich der An-
SIC Calmets a handle sich bei der excommunicatio
simu! AD oratorio0 eine wirkliche xkommunikation Um diese
seine NsSıch begründen, weist auf die hierarchische Kon-
struktion der alten Kirche hıin acn der Auffassung nämlıch
der en Kiırche War der Christ, der in Gemeinscha miıit seinem
Bischof und den Gläubigen seiner DIiOzese stand, Nı  eIls dieser
Eingliederung in eine Partikularkirche 1e der Gesamtkirche
Wer Urc seinen Bischof VON der Gemeinschafit miıt seiner Par-
tikularkirche ausgeschlossen Wal, WarTr 1DS0 aCcio auch AauUus der
Gesamtkirche ausgeschlossen. egen diese Fesitstellungen De-
lattes 1st nichts einzuwenden. Anders aber verhält sich mit
dem Folgenden: 7!Or‚ la amıille monastique constitualt, dans la
grande amılle diocesaine, une petite eglise autonome ater
de profession, le religieux n’appartenait plus l’eglise Uni-
verselle qu«e€ moyennant SON union ordre monastique*®%,* Ob
diese Behauptung elattes sich IUr die Zeıt des Benedikt
nalten 1äßt, scheint mir sehr zweitfelhaft Delatte zie nNu  TE
konsequent AUSs dieser Prämisse die Schlußfolgerung: ‚„ EXcom-
de "usage des Sacrements, e etre eXxcommuUunIile. Par la suspension ON
prive le coupable des avantages de l’Eglise, mals l’en retranche Dasi1 est dı nıombre des fideles, quo1l qu'’1l n’en recoive Das des Taveurs; 41
est membre du mystique de Jesus-Christ, maIls nembre malade quin’en recoit DaS oute la vigueur des esprits, et n es Das Sans suje UJucCBenoit qui estol Servi et qui le servira du mot d’excommunication,
SC sert dans chapitre de celul de suspension de privation: 11 avoiıt prevqu’on DOouVvroli l’y prendre ans la rigueur, de la sever1 des peinesqu’1 ordonne, et ’est DOUTF cela qu’avec une prudence admirable 11 changece expression.“‘

66, 512
; 252
d., 243
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regulieremen Dar SOI ÄDbbe, ei DOUT des fautes contraires
la morale generale AU X CXISCNCES speclales de SOM etat 11

trouvaıt 1DSO AaCTitO OIrS de eglise, ei tOUS les chretiens le 11SI1-
deraient COINMME C ach Ableistung der Buße tellte die
VO bte gewährte Wiederaufnahme i die ecclesiola monastica

Delattedie Rekonziliation ‚„ AVEC Dieu et AVCC SCS Treres‘‘ dar22
VerweIlIs dann och auft das 3 Kapıtel der Dialoge des Gre-
08 und sagt ‚Saln Gregoire raconte dans la Viıe de Pere
comment ”’homme de DIeu INCHACA excommunication deux
religieuses incorrigibles et la pretention IU semble DaAS exXIra-
ordinaire 11 admıire seulement uUunNne eNac® de saınt Benoit a1lt
Su DOUT quUe Dieu raıtäat reellement XCOININUNIECS les
religieuses mortes dans eur peche, et que DIieu ratıiıfiat Outre-
tombe la evee excommunıicatıon PTONONCEC Da SOn serviteur®®$ €

Die Ansıcht des enedıi
Wır en 198888! die Antworten der bedeutenderen egel-

erklärer auf unsere rage gehört Wenn WIT die Kapitel der
egel, die über die xkommunikation andeln, sich und
ihrem Zusammenhang mit der damalıgen Auiffassung der

Kıirche über die xkommunikation betrachten, dürfte ohl
klar SCIHM, daß WIT bel der SUSPENSIO S1mul abh oratorio
NIC bloß mit diszıplinären aßnahme, sondern mit

wirklichen xkommunikation tun en
diese xkommunikation hat dieselben Wirkungen WIC die irch-
lıche xkommunikation In der Bußpraxis der en Kirche
wurde der Sünder AUSs der kirc  ichen Gemeinschaf aus E-
schlossen getrenn VOTIN e1 Christi nach vollbrachter Buße
aber VO  z Bischof wieder rekonziliuert, aufs 1NECUE erhie

die iNNeIe Lebensgemeinschaft mit der Kirche und erlangte
Verzeihung SCINET Sinde Ähnlich verhält cS sich mit der

xkommuniıkatıion der He e] Der ehnlende oncC wird
ausgeschlossen aUus der klösterlichen Gemeinschaf und getrenn
VON ristus, Tadıtus est interıtum carnıs*; ach voll-
Tracnter Buße rekonzıliulert der Abt den Betreffende dieser
erhält wieder die innere Verbindung mit der Gemeinschaf
und wird un etilgt

Ebenda Ebenda 334 23 Ebenda 243
vgl die realistische Auffassung dieses radere atanae De1l ugippius

Kap CSEL (I1), 53—54 n 0CO BOlotro mnmorato quosdam
tres monachos SUl monaster11 doctor humilıs superbiae foeditate FreSDErSoS dum
DTro SUIS singulos excess1ibus increpatos durare cComprobasset OTra-
Vit ut eOS dominus In adoptionem TECIDIENS 11l10rum paterno dignaretur fla-
gello COTIT1PEere T1US CrgO qQUuU am oratiıonem {fusis lacrimis terminaret unO
imomento dem monach! daemone corripilente vexatı Contumacıam SUl DEeC-
OFr1S vocıibus fatebantur S1 ut CUIQU aAM hoc rudele videatur aut nNOX1IUmM
QUu1d radıtı sunt hulusmodi homines atanae in inter1tum CarniS, S1CUT Deatus
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eicC schwere Strafe die xkommunikation in der Auf-
fassung des enedi ist SI intelligit qualis SE
„„qUI1 MINUS intelligere possunt quanta sit exCOommuUunNt-
cationis®“‘ erkennen WIr erst dann, Wenn WIr uns VOT ugen
halten, welchen Wert die Gemeinschafit für den ened1i
Ww1e für die alte Kirche Wie nämlıch Tfur die alte
Kirche die kirchliche Gemeinschaf VON ausschlaggebender
Bedeutung Waärl, daß das Ax1iom entstehen konnte Xira
ecclesiam nu salus, ist auch für den enedi die Ge-
meinschaft, das Coenobium, der ragende Gedanke, auf dem

sein Moönchsidea ufbaut Wer dieser übernatürlichen
Gemeinschaf des Coenobiums gehört, gehört YTISLUS;
WeT aAus dieser Gemeinschaf ausgeschlossen Ist, ist getrenn

Die Gemeinschaft ist dasVon ristus, Tadıtus satanae.
Wichtigste, das Ausschlaggebende. uch die Exkommunikation,
obwohl SIe ja in sich betrachtet eIwas Negatıves ist, 11l letztlich
niıchts anderes als die Gemeinschaf estigen, vertieifen,
indem S1e denjenigen onNcC der Uufe seinen Fehltritt in
Gefahr Wäal, sich VON der Gemeinscha loszulösen, uUrc den
Ausschluß wieder ihr zurückführt 1as ran
mac die Feststellung: ‚„Die Strafe der xkommunikation miıt
en ihren Abstufungen enn St enedı Ja NUr fur ergehen,
die die Gemeinschaf berühren oder auch HUL gefährden. Das
rsıeht INan eutlc aus dem Kapitel der egel, das
die Strafe der xkommunikatıion ZUu ersten ale einIunNr
ort wird das Subjekt dieser Strafe umschrieben als einer, der
‚COoNtumaxX, inoboediens, 1  NS, vel in aliquo contrarıus
existens Regulae ei praeceptis SeN10rum contempfor‘ erfunden
wird. Man S1e eicht, daß alle diese straffälligen Eigenschaften
den Delinquenten in irgendeinen iffenen Widerspruc der

den Senioren als den berufenen Hutern dieser Lex setzen?.‘‘
Gemeinschaf der Brüder, oder der Regula als ihrer Lex DZW

Weiterhin mac ran aut das ‚tradiıtionell romische Rechts-
empfinden St  enedikts‘‘ aufmerksam?®, das sich in dieser
Auffassung VON der xkommunikation oflfenbart ‚„„‚Nach FOM-
schem Rechtsempfinden und Kechtsspruc hat jede Strafe
primär den ınn und Charakter einer ‚reparatio‘ der verletzten
Rechtsordnung, die das Interesse des Gemeinwohles chützt

1C1 apostolus, ut spiritus salvus S1It in die domini Jesu, CUu  - beatus mDro-SIUS, Mediolanensis epISCOPUS, SETVUmM Stiliconis, auctorem alsarum episto-larum deprehensum, dixerit oportere Ta: satanae, alıa in posterum aude-
ret admittere: quem eodem momento, Cu  - uc esse in OTE CI-
otis, spiritus immundus arreptum coepit discerpere.“‘DA Kap 23, Kap 30,

rank, Matthias, Der Straikodex in der ege ST Benedikts (Bene-diktinische Monatsschrift 1935, 319}
A,
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Das ist mit einer teinen Hellhörigkeit der menschlichen atur
abgelauscht und tief in ihrer Zielsetzung, der Gememschaft und
Gesellschaft, dem aat, dem Ss1e hinordnet, begründet. So
erweist sıch ST enedi hierin als echter ROomer mit offenem
I6 und sicherem nNnstiinN iur alle Belange und Möglichkeiten
der menschlichen Natur®e.“‘

Die Motive der monastischen Exkommunikatıion sind die
gleichen w1ie bel der kırchlichen Exkommunikation. uUunachs
geht s die Retitung des gefallenen Bruders; soll der Ge-
meinschaft wieder würdig werden. Das zweıte OLIV der kırch-
ichen Exkommunikationspraxis, honor ecclesiae, findet sich
wenigstens ndıre in der egel, insofern der Abt nicht
dulden kann, daß eın Onch, der als „Contempfor repertus
est?“‘ und sich auft wiedernoilte Mahnung hın N1ıc bessern
Will, weiterhin in der bruderlichen Gemeinschaft verbleibe
Darum ordnet der enedi „eEXCOomMMUNiICatIiONI Sub1ia-
ceat®“*. Was das dritte kirchliche Exkommunikationsmotiv:
salus alıorum ti1ıdelium angeht, spricht der enedi Dei
der xkommunikation NIC ausdrücklich davon; begründet
mit diesem OLLV den völligen und unwiderruflichen Ausschluß
AUus der klösterlichen Gemeinschaf{t, das abscindere: ‚, Quod SI
HEC sto modo sanatus uerit, tunc lam itatfur as ferro
abscisionis, ut ait Apostolus: Auferte malum vobIis; ei
iterum: Infidelıis S1 1SCed1i iscedat; una Ovis morbida
omnem QIeCDEM contagiet?“. SO edeute die monastische
Exkommunikation den Ausschluß Aus der außeren und inneren
Gemeiminschaf des Coenobiums; S1e Ist ein Abtrennen VON Chri-
S{US, eın radere in interitum Carnıs, das WwI1Ie bel der
kirchlichen xkommunikation Aus dem Grunde VOrSechNOMmMenN
wird, den Schuldigen bessern, die Ehre der klösterlichen
Gemeinschaft wahren und die übrigen Brüder VOTLr Anstek-
Kung schützen. Der hl enedi ist in seiner Auffassung der
xkommunikation sehr Star VON der kırchlichen Praxis De-
eINTIU Diese Beeinflussung und die zentrale ellung des
Gemeinschaftsgedankens eım enedi machen verständ-
lıch, daß in seiner Mönchsrege die Exkommunikation weit-
Jäufig behandelt, während in der monastischen Tradition
bel Basıilius und Cassian VON der xkommuniıkatıon NUur in
kurzen, kKnappen Anordnungen die ede ist10

Weil die Exkommunikation letztlich darau{t 1Inz1ıe die
Gemeinscha NEUu estigen und vertiefen, ist ihr nNatur-
gegebenes Ziel die RKekonzilation So War 6S in der Praxıs der
Kirche, ist auch in der ege Der hl enedi nıande

ß Ebenda 316 Kap. A Kap. 23
Q  Q ap  > IO

asılius, ermo0 ASCeticCUSs 1, G, 880; Cassian, Inst. Z
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VON der Rekonziliation in einem eigenen Kapitel (Kap. 44):
C=De hIs qu1 excommunicantur quomodo satisfacıiant. Die

konziliation vollzıeht sich ach den orschrıften dieses apıtels
in verschiedenen Abstufungen. Die erste uTe besteht darin,
daß der Exkommunizierte siıch während der Zeıit, da das Chor-
gebe gefeler wird, VOI der Tur des Oratoriums auft den en
niederwirit Oort muß schweigend liegenbleiben und miıt dem
Angesicht den en berühren, den en aller, die AUS dem
(Gjotteshause kommen. Diese Buße muß solange geleistet
werden, bIs der Abt S1e füur genügen hält Ist das der Fall
und ruft der Abt den Betreffenden herbel, muß sich zunächst
dem Abt und dann den anderen Brüdern en werfen,
amı diese für ihn etien Wenn daraufhin der Abt den Aufftrag
erteılt, soll SE in den Chor oder den VO  z Abt bestimmten
atz wiederaufgenommen werden, doch darf weder einen
salm anstimmen noch eine Lesung oder Ssonst eLIWAas 1im Chor
vortragen, bıs dazu den ausdrüc  ichen Befehl des es
erhält ber auch dann 1St die Wiederaufifnahme noch NıIC
vollzogen. Am Schluß des ODUS Del, und ZWAar bel en Gebets-
zeiten, muß Sich einem atz ZUT Erde niederwerfen,
bıs schließlich der Abt hm rlaubt, auch VON dieser Buße aD
zulassen. Diejenigen Brüder, die 1U VO  z gemeinsamen Tische
ausgeschlossen 9 hatten NUr diese letzte Buße eisten.
Der enedi sagt ZWal HULr: in Oratorio satısfaclant, aber der

Zusammenhang äßt mit größter Wahrscheinlichkeit
darauf schließen, daß die SatisTaCctıio in oratorio in diesem
Niederwerfen Ende einer jeden Gebetszeit bestand

Der Rekonziliationsa besteht also in und äaußeren
Verdemütigungen, Er fand 1m Oratorium STa bei der Feier
des Gotteslobes, dem wichtigsten Kultakt der monastischen
Familie. Somit können WIFr auch beim Rekonziliationsakt
Parallelen zur kirchlichen Praxis aufzeigen. In der kirc  ichen
Praxis fand die Rekonziliation während des Offentlichen (Gjottes-
dienstes STa beim OCASten Kultakt der Ecclesia, AIn missa11‘‘.
Als 1TUS der kıirc  ichen Rekonzihation werden dıe and-
auflegung und dıe supplicatio sacerdotalis enannt?**, Der
supplicatio sacerdotalis enitspricht in der ege das
des es Die Handauflegung, die während der Bußzeit
öfters wliederho wurde?®; ist ach dem Augustinus 1Ur die

Damasus, ‚DIS| ad CDOS umıdıiae Mansıi I11, 440; vgl Hierony-
MuS, DIS: 7T, AA Beschreibung der uße der Fabiola

D Vgl Leo ‚DIS! 106, ad 1 heodorum. ansı VI, 209 „ut indul-
gentia De1l nısı supplicationibus sacerdotum nequeat iner1ı multum
enım utıe et neCess. est, ut peccatorum reatus ante ultimum diem
sacerdotalı supplicatione solvatur  L DIS 19, ad Nicetam Mansıi VI, 334
,„NON NıS1 DCI paenitentiae remedium et Der impositionem episcopalıseillxX IIT ad
subiaceant inter paenitentes manibus sacerdotum.“‘

DOS Siciliae ‚DIS! ansı VIT, 1058 ‚septem annıs
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äaußere orm des Fürbittgebetes und für den er ein Akt
der Verdemütigung ‚„ Quid est (manus imposit10) allu 151
Oratio hominem ?14** Erubescit sCcHUuÜ iigere sub bene-
dictione Del superba Cervıix15 *‘

Wenn WITI HUn och einmal Iragen Was ıll die XKOM-
munıkatıiıon und Rekonziliation der Regel ? Ist S1IC NUr ein
exercıiıtium regulare oder StTe SIC ordıne ad remittendam
culpam annn die Antwort nach dem esagten LUr lauten
Die xkommuniıkatıon der ege 1st der KIrC  ichen
xkommunıkatıon nachgebildet und ezweC WIC diese die
Nachlassung der un dadurch daß der AUuUs der brüderlichen
Gemeinschaft ausgeschlossene sündige Bruder dieser (Gjemeiın-
schafit aufs nNeUue würdig gemacht Wwird

111 Dıie persönlichen ußübungen des Süunders
Das dritte Element des paenitentlia bestand

den persönlichen Bußübungen des Sunders die dieser eils
privatım e1Ils Oifentlich verrichten Diese persönlichen
Bußüubungen traten der altkırc  iıchen Bußpraxis 1e] mehr

den Vordergrun als heutzutage, das Hauptgewicht auf
die absolutio sacramentalıis gelegt wird Wie der kirc  ichen
PraxIis, ISst auch eım ened1i Bei den „1mprobi“,

bel denjenigen Brüdern, die eın Verständnis für die Schwere
der xkommunıkatıon aben, treten die persönlichen Buß-
übungen Stelle der Exkommunikation, und ZWarTr Gestalt
der „Vindicta corporalis**®.

Für diejenigen Brüder, die VOoON der privatio A  ‚a inensae
partiıcıpatione betroiffen 9 galten olgende Bußbestim-
MUNgSCN: 397  {] oratorio psalmum aut antıphonam non inponat,

lectionem ecitet ad satıstfactıonem Refectionem
autem cıbı DOST ratrum refectionem solus accıplat ut verbi
gratia ratres reficıunt SeXTta hora, Jle irater NONa ratres
9 1Jle VeESDETA dum satisfactione CONSTUA VenN1lam
consequatur“* €<

Wiıe Del der paenitentia der Bischof die Schwere
der Schuld und die Dauer der Bußübungen bestimmen

iSt der ege die Aufgabe des es, hiıeruber ent-
scheiden ‚, QuI culparum modus bbatıs pendet 1uUdici103.‘“

Bel der eigentlichen Exkommunikation der SUSPCNSIO
nNensa simul ab Oratorio die Bußübungen natürlich

1e] strenger, besonders die Bestimmungen ber die völlige
Ausschließun des Exkommunizierten VON der Gemeinschaf
der Brüder ‚Nullus el ratrum nu lungaftur cConsortio

De bapt C Don ermo0 302 1711
11 Bn  2  ap. T1 _.9Kap
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NEeEC in conloquio. Olus Sit 4 —S] quis Irater praesumpserit
sine 1iUSssione bbatıis Iratrı excommunicato quolibe modo
jungere, aut OquI C1E vel mandatum e1 dirigere, simiılem
sortiatur excommunicationIis vindictam®.‘“‘

FEFxkommuniziertenDie persönlichen ußübungen des
wurden Uurc das der klösterlichen Famıiılıe unterstützt
‚„ Volvat 1DSIUS bbatis deinde omnıum vestig11s, ut orent DTO
1DS09%. - Ja, das gemeinsame der Brüder ist das etzte,
größte Heilmittel füur den gefallenen Bruder 395  ea et1am,
quod malus esT, SU am et omn1um Iratrum DTIO orationem,
ut Dominus qul Omn1a potest operefiur alutem Circa infirmum
fratrem?.“‘ So eschah auch in der Kırche bel der pDaenıtentia
canonica. Der Ambrosius sagt ea DIO te mater
ecclesia et culpam tuam ‘lacrimis ave mat (Christus),
ut DTIO uUunO mu roscnt>; oder der hl. Augustinus: „Agite
paenıitentiam, qualıs agıtur in ecclesia, ut oret DTIrO vobis
ecclesia?.“

om1 finden sich die drel Elemente der paenitentia CanoO-
nıca: Sündenbekenntnis, xkommunikation mıiıt nachfTolgender
Rekonziliation und dıe Bußübungen des Süunders auch in der

Obwohl S sich Del der Offentlichenege des enedi
Buße in der ege N1IC 5008| eine paenıtentia sacramentalıs
handelt, ist S1€e doch der kirc  ichen BußpraxIis nachgebildet
und spiegelt diese getreulich wider.

B. Die paenitentia cotidiana in der kirchlichen und monastischen
K SNeben der paenitentia canonica bestand in der en

Kırche dıe paenitentia cotidiand, VON der der ]. Augustinus
sagt: ‚„ Est paenitentia bonorum et humilium 1deliıum pene
cotidiana, in qua pectora tundimus dicentes: Dımitte nobis
debita nostra sicut et NOS dimi  1mMUus debıitoribus nostris1.““
Die paenitentia cotidiana Ist also 1m Gegensatz ZUT! pDaenıtentia
canonıca völliıg unabhängıg VON der Schlüsselgewalt der Kirche
und besteht einzig in den persönlichen Bußübungen des Oni-
tenten Als eines der HMauptmitte des Sundennachlasses in der
paeniıtentia cotıidıana galt das des Herrn, besonders
dıe fünfte Vaterunserbi SO sagt der Augustinus:

„Propter omnl1a peccata baptiısmus nventus est ; propter l  $ sıne
quibus CeSSE z  on 9 oratio inventa. Quid oratilo? Dimitte
nobis debita nostra SICH et nNOs dimittimis debitoribus nostris, eme abiuiımur
baptismate, otidie ablur  ur oratione®.“*

Kap 2 Kap Kap 44,Kap 28, 18334 De Dacn Z 10, 92, SE  16 540
9 Sermo 392, 3i 1711

‚DIS! 265, CSEL
De sym 1,

(IT, 4),
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Das Vaterunser 13i ‚„„medicina nostra cotidiana®"“, ‚„COTI-
diana nostra mundatıo* € Wenn WIT den Menschen verzeihen
Was S1IC uns gefehlt aben, wırd Gott uns verzeihen Was
WIT ıhn gesundigt en

‚, Quis Nn1ım te accusabıt immoderate utentem 80(0) C1Do, IuO DOLUu
tua coniuge emo accusabit ominum, sed amen eus arguit CXISECNS
de te integritatem templi SUl et incorruptionem habitationis SUaC,
tibı remedium tamquam dicens SI excedendo mModum OffendIis INC, et COO te
tenebo Teum ubi te nullus hominum aCCusat dimitte homini quod te
DeCCaVvl ut dimittam tibi quod DPECCAS me?

Dieselben Gedankengänge Tiinden WIT beiım enedi
im Kapitel der ege ordnet er d daß Schluß der
Laudes und der Vesper das des Herrn aut VO ern
vorgebetet werde „propter scandalorum SPINAS, qUaCc
solent ut conventi! DEr 1DSIUS oratıonis SPONSIONECIM qUa dicunt
Dimitte nobis SICUT et NOS dimıttimus purgent ab ulusmodi
viti08e°‘ Der enedi faßt a1sS0 WIe VOT ihm der yprian‘
und der Augustinus® dıe fünfte Vaterunserbi als eine
SPONMNSIO Ccin Gebeitsversprechen Qauft Wır versprechen Gott
unseren Beleidigern verzeihen auf run dieses Versprechens
bitten WITL ihn Dimitte nobis und erhalten WIT Verzeihung
unNnSsSeTrer Sünden Weil die scandalorum SPINAC solent
also häufig, ja täglich entstehen soll täglıch zweimal das
des Herrn aut gesprochen werden Wie der augustinische
lTerminus peccata cotidiana antıpelaglanisch ISt hat nach
der Meinung Delattes dieses zweimalıge aute etien des ater
noster den WecC die etizten Spuren des Pelagıanısmus Vel-
nichten ‚, Sans Oute 11 avaıt une opportunite singuliere,
alors qUuc des traces de pelagıanısme subsistajient CNCOTE DeCU
partout DFrOVOQqUET dans les AINnes eXamen de COMTISCIENCE

desaveu ei regret les Taıre apPUuYyCI SUT Dieu seul
chapper nal eit 1a tentation?

Die sündentilgende Wirkung der uniten Vaterunserbi
gilt aber NUur für dıe Getauften, WIC der Augustinus AUSsS-
drücklich emer „ Quicqui ab CIS, QUIl post acceptum
baptısmum hic vivunt infirmitate humana cContranıtur qUarum-
CUMYQUC culparum, propter IN lavacrum dımı  1tur eque
CN aliquıd prodest NOn baptızato dicere Dimitte nobis debita

S3 Sermo E3
ermo0 261 10. 10 207
ermo0 278 1273

6 Kap S S vgl das Konzil von Gerunda 511 Can Mansı VIII
550) 9  0  1S placuit ut Oomnıbus diebus DOSt matut et VESDETINAS oratio
dominica sacerdote proferatur.“

De Dominica Kap 552 „„Certa NS conditione et
SpONSIONEC constringens.“

ermo0 J6, 9, „„SPONSIONEM aCımus Cu Deo 38, 383
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nostra10. “* Durch die Taufe wird der Mensch ın Christus einge
gliedert, ia in jebendige Verbindung mıiıt ihm, und werden
Uurc die na Christı diese Sinden getiulgt er enedi
rauchte diese atsache in seiner Önchsrege natuürlich HC
eigens erwähnen.

iıne andere sehr elieDTte Übung der paenitentia cotidiana
bestand iın der Spendung von Almosen on der hl Cyprian

eine eigene Schrift veriaßt De et eleemosyna**,
ucurn die sündentilgende Kraft des Almosens darzutun.

Origenes sagt ausdrücklich SESst (rem1ss10) prima, qUa aptı-
in remissionem Deccatorum, secunda rem1sSs10 est ıIn

passıone martyril, tertija eSt, QUaC DTO eleemosyna datur1?*. **
uch der hl Augustinus empfiehlt neben anderen Bußübungen
das Almosen XEr COtE VOS in eleemosynIs, 1n 1eE1UNS, in OTa-
tionıbus. HIis enım purgantur cotidiana peccata, QUaC NON
DOosSsunt nısı subrepere ın anımam propter Iragılıtatem hu-
imanam>®.“* Der enedi schweigt in der hl ege VO  z Al-
InOsen, weil diese ußübung iur die Mönche ja nıcht in rage
kam

Das Almosenspenden galt als naturgemäße Ergänzung
einer anderen ußübung, nämlıich des Fastens,; das in der
alten Kırche WIe auch eute als eines der Hauptbußmittel he-
rachte wurde. Deshalb spielt das Fasten auch in der ege
eine große Das Fasten erscheint im.- vierten Kapitel
bei der Aufzählung der instrumenta bonorum ODCTUHL: ‚‚ Jeiu-
n1ıum amare14*‘ Im Kapitel estimm der hl enedIi das
Fasten als Strafe für die Knaben und Jüngeren Moönche oder
für diejenigen, dıie die Schwere der Exkommunikation N1IC
erfassen können: SE ales, dum delinquunt, a1t 1e1UN11S Nimiis
afflıgantur aut acrıs verberibus Coerceantur, ut sanentur+!>.‘‘
Im 41 apıte wird das Fasten als Übung fur die klöster-
16 Famılie angeordnet, und ZW.

A Pentecoste autem tota aestate quarta et sexta teria jeiunent
USQquc ag HNONaın.
dragesimae ad NONamMmM SCIMDCF reficiant

Idibus autem Septembribus cCapu Qua:
Pascha ad reficiant1e. **

In uadragesima VeTO usque in

Wiıe CN der ened1i sich Del der Übung des Fastens
dıe kirchliche PraxIıis anschließt, geht besonders AUS Kapitel

der ege hervor, dessen Hauptgedanken fast wortlich den
SeErmoöones quadragesimales des Le0O Gr entnommen SINtE
AÄAn und iur sich nNnußte das en des Mönches „„omn1ı tempore
Quadragesimae ODbservationem habere1“‘* ES ist 1Un nıcht S
als wollte der enedi seinen Moönchen eın Leben voll UnNAauUTi-

ı68
‚DIS 185, 9; CSEL (IT, 4), 3l"

S % In Lev Rom. Q, 12, 415
15

Sermo 9, E L: .1< 38 Kap. 4 ]
Kap 30, B Kap 41, DZZV T 17 Kap. 49, B

Studien Mitteilungen OSB (1939)
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hörlicher Strengheiten und Abtötungen auferlegen sondern
WIe Delatte bemerkt der ened1i ‚„parle du 1
tuel, concıl1able avecC tOUS les horaires, AVeC tOUS les etats de
sante, superieur de Deaucoup au careme materiel, lequel »  est
uun procede qUul OUS aide realıser autrei18*‘ Dieses wahre
Fasten nthält ZWeI EFlemente eın negatives und ein pDOoSILIVeES
Das negatıve Element das uUuNns hıer besonders interessiert
o1bt der hl enedi mit folgenden orten OIMNNES parıter
et neglegentias alıorum temporum HIS dıebus anctıs diluere1?*‘
Das positive Clement besteht ach dem h1} enedıi darın daß
der oOncC „ 1STIS diebus Quadragesimae purıtate Vvitam
SU am CUSTLOd1a Der enedi verstie hıer das Wort
purıtas weıtesten Sinne purıtas ist hier WIEC Delatte sagt
‚‚Ja VIie unıte et d’union Dieu partage, l’absence de tOut
allıage dans le QU determine interieurement notre
actıvıte QuI Spiritu Del aguntur sunt 11il Del est la
virgıinıte du COUTF (Jarder SOn Oute purete et {facer
les negligences des autfres temps de annee cCes deux eCOMNI-
mandatıons sont 1ees ensembile COMME ei NOUS
1 atteignons les fautes autrefols quU«C pPar la ı1te d aUJOUT-

Hu91
ach diesen mehr allgemeınen Angaben geh der ene-

dıkt 1115 einzelne unach3As wieder das negatıve Flement ah
omnıbus VItHS temperare lle Sunden und Unvo  ommen-
heıten ussen vermieden werden alles Was unvereıinbar ist
miıt Gottes illen Dann das pOosSitive Klement Hıer nenn deı
111 Benedikt zunächst das ebet, und ZWAäFrFr die oOratıo
etiDUus Delatte rklärt diese oratıo fletibus als „priere
intime nstante jJaiıllıssan de la tendresse et de la componction
de C@ur?*?%£ Von de1ı COMPUNCTIO SPrIC der H1 ened1i
bereits IN Kapitel De reverentıa oratıonis 9 101

mMult110qui0 sed rıta COrdis et compunctione lacrımarum
1055 exaudıirı sc1amus*® ** Linderbauer sagt über die 11-
pUuncti0 „Compunctio ist eın spezifisch christliche Wort das
zuerst 11 der ala und bei Tertullıan vorkommt dann VON den
Kırchenschriftstellern sehr häufig gebraucht wird DIie Ver-
indung des ortes mIT lacrımarum indet sıch bel Cassian
Coll } 24 ach Delatte iSst uıunter Compuncti0 Zu VeI-
tehen „„Vl’attendrissemen interjieur YUC creent en NOUS, Ia
Iumiere de 1O1, le de 1N0S fautes et la pensee des hıen-
Aalts de Die1125‘*. Ähnlich ist dıe Definition, die Isıdor on Se-

15 8 362. 19 Kap 49, E Kap 4'  r SEn
S a OS  5. 36  23  ap 20, e E

(ID), 214 ınderbauer B., egula S Benediceti Met-
ten 1922 262

5“ A  S, 219



Die Bußpraxis in der ege des Benedikt

V1 gıbt „„Compunct10 cCordıs est humilitas inmentis Jacrımıs,
exorliens de recordatıione peccatı et 1ımore iudic1126 ““ Der
tiımor muß bel den Conversı in 1e übergehen: ‚„„Necesse est
omnı CONVETSO, ut pOost timorem CONSUTSCIC d carıtatem DIS!
debeat quası ıl1us NC SCHMDET sub 1imore laceat quası SErVus®“. *‘
Caesarıus VON rIies stellt der wahren cCompunctio0 spirıtus die
cCompuncti0 lacriımarum gegenuber: ‚„‚Multum ODUS est Jetus,
mMultus gemitus, multae contritiones COrporIıs ad sanandos
1DSOS dolores cordıis. Tota incumbendum est spirıtus HC
t10Ne, ut veiusta inala tanquam sagittae quaedam de conscientiae
visceribus evellantur Non SUTITIC1 SUMMIS lablis dicere: DECCAVI,
Parce ei dimitte®s “* Avıtus VOnNn Vienne des Jahrh.)
Spricht on der ‚„pProfessa cCompunct105?**, Seiz also Compuncti0
mit paenitentia gleich. Diese COMPUNCTIO COrdis, die also einen
Wesensbestandteil der Buße ausmacht, ordert der hl Benedikt
nebst der lectio0 und der abstinentia on seinen önchen, 8888|
„neglegentias alıorum temporum hıs 1ebus SancCtis diluere  l(‚
1C ur in der Fastenzeit soll der G der cCompuncti0 UNSeTr
Herz erfüllen, ondern Tag Tur Tag, WIe der hl enedi 1m
vierten Kapitel sagt ‚‚Mala SUa praeterıta lacrımis vel
gemitu otidie In oratiıone Deo confiter19.*‘ Hıer ist a1S0 der
aUSdruc  iche Hinweis gegeben, daß siıch bel der COompuncti0
ıl  - die paenitentia cotidiana handelt, die dıe Kırche VOnNn Hen
ihren Kindern verlangt.

In diesem Zusammenhang dart vielleich noch KUurZ die
atsache erwähnt werden, daß in der Iten Kirche das Mönchs-
en sich als eine immerwährende paenitentia be-
trachtet wurde Diese Auffassung Wäar ZUr Zeıt des hl ened1i

allgemein, daß die bernahme des Onchskleides als voll-
wertiger Ersatz für die Kırchenbuße galt. SO el s beispiels-weise in einem ragment, das wahrscheinlich dem J. Jahr-1under entstammt un ıIn Migne Patrolgia lat tälschlich AIS

des Faustus Rhegiensis bezeichne wird®sl1:
‚‚Detur paenitentia saeculari 61 abrenuntians aeculo et e1us imilıtiane

et spondens SC CunctIs diebus SerVıLuUurum Deo, CUTr paenitentiam mereatur,qui er eitfectus cectatur eremi1 vastıtatem abrenuntianti Du  1Ca paeni-tentia NOn est necessarla, quia CONVETrTrSUuS ingemuit et um DDeo aeternum

saeculo®* **
pactium iNivit. KExw Ho 1g1itur die non memorantur eils delicta, gessit 111

Dieser Text wird näher erläutert durch einen Jext des
Gennadius (T 494)

AA Sent. Z 1  9 —— L. 83, 613
en 2 S, 53, 609 Hom. l’) Ö7, 063
EDpist. D9, 221 Kap 4, 67—68

31 So Germain Morin:; vgl Poschmann, Die abendländische Kirchen-Duße 1m Ausgang des christlichen Altertums München 028, ım832 L 9i 875
—s
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‚, Quem mortalıa post baptısmum COINMSSAa premunt hortor
sed et secreta satisfactione SOL1VIpublica paenıtentia satısiacere

mortalıa Cr1ImıinNa NOn NneCSaMUS, sed mutato u saecuları habıtu
et confesso relig10n1s StTudIiO Der Vitae Correctionem et 1Ug 1 1 perpetuo
UuCTUu miserante Deo Ven1am consequatur®*

Diese extie ZCISCH klar daß das Moönchsleben der gallı-
schen Kırche als vollgültiger Ersatz füur dıe Kirchenbuße be-
rachte wurde Daß das Mönchsleben eın Büßerleben SC
sagt schon der Hileronymus ohne allerdings das Mönchsleben
als Ersatz iur die Kirchenbuße bezeichnen 9395  Ortatus SUu
ut apCIeS paenıtentiam et iM C1il1c10 et CIHETFE volutarerıs UT
sSol1tudınem peteres ut V1iVeTres monaster10®4 SO verstehen
WIT, daß der enedıi schreiben ann ‚„„Lice tempore
ıTa monachı Quadragesimae observationem habere®>.*‘
Weıiıl aber aus langjähriger Erfahrung dıie menschliche chwache
enn verordnet daß wenıgstens den agen der Fasten-
zeit das Leben SCINET Monche strengen Bußcharakter

Wiıe die Trısten der Welt die paenitentia cotidiana
en Urc besondere ußwerke, dıe Monche uUurc eben-
dieselben ußwerke:;: daruüber hinaus aber noch Urc hr
Mönchsleben als olches Wıe das Monchsleben das christlıche
en SeINeT Vollendung soll geht auch das ubleben
des Moönches uüber das gewöhnliche Maß der Weltchristen hinaus

ndergebnis
ESs bleibt Nun noch übrig, die 111 der Einleitung

Arbeit aufgeworfTfenen Fragen uUurz zusammen{ifassend eant-
worten. D wurde dıe rage gestellt, ob und inwieweit. dıe Buß-
DTaXls der ege die amalige kirchliche BußpraxIis wider-
spiegelt. Wır sahen 111 Verlauf der Untersuchung, daß sich
dıe beiden ZUrTr Zeıt des enedi der Kırche gebräuch-
lıchen ubarten die paenıtentia CANOMNLEAX und die D
cotidiana auch der ege] des enedi iinden

Was zunächst die paenıtentia angeht, wurden
deren drei Hauptelemente Sündenbekenntnis, ‚ Exkommuni-
katıon mıiıt nachfolgenderRe onziliation und DE VT N  personhche Buß-
leistungen des Sünders, untersucht und mit der kirchlichen

eireiis des Sündenbekenntnisses wurdePraxıs verglichen.
zuerst geiragt dIrIum der h] enedi CiIHne Offenbarung der
Sünden und bosen edanken VOT dem Abt oder den SECINOTES
spirıtales verlangt [Die NLWOr lautet Der H1 enedi be-
trachtet dıe un WIe eS seIt alters geschah 3 als Seelen-
krankheı Und WIGC ec1in körperlich Kranker der SENECSECH ıll
die Wunden und Krankheıten SC1INECS Körpers Tahigen

33 De eclesiasticis dogmatıbus 58, 094
‚DIS 147 ad Sabinianum. CSEL 56 (T, SR 323

35 Kap. 4



Die Bußpraxis in der e des Benedikt.

Arzte aufdecken muß, damıit dieser hm die richtigen Heilmittel
die Hand geben kann, auch der seelisch Kranke, der Sün-

der Die ZUL Heilung der Seelenkrankheiten befähigten Arzte
der Abt und die seniores spiritales. Sie sind Lehrer und

YTzie und en VON Gott als Frücht ihres aszetischen Lebens
das Charısma Charısma 1mM Sinne des Basıl1ius als Gabe,
die ZUuU Nutzen der Gemeinschaf dem einzeinen als Frucht
seines aszetischen Lebens (0388| eiligen eis verliehen wird und
den Betreffenden ZUu einem bestimmten mte geeigne mMac
der Seelenleitung empfangen, das S1e diesem schwierigen,
verantwortungsvollen mt efählgt. amı erledigt sich schon
die zweifte, negativ beantwortende rage, ob unier den
sSeNIOTES spiritales Priester verstehen S1ind. Es ist nNnIC Aaus-
geschlossen, daß in dem einen oder anderen Fall der Aht oder
einer der sen1i0res spiritales Priester Wär, aber die seniores
werden N1IC eshalb spiritales genannt, we1l S1e Priester Ssind.
WÄährend der hl. Benedikt diejenigen, die irgendein anderes
Charisma, das donum loquendi, besitzen, einfach ‚„„seniores‘‘
oder „Ssapıentes Tafires- nennt, werden die seni10res, die das
Charısma der Seelenleitung empfangen aben, ausdrücklich
SeNIOTES spiritales genannt, we1l S1€e€ sich 1im Gegensatz den
anderen seNIO0TES ausscnNlie  1C mit dem geistlichen en ZU
befassen aben, das durch hre re und Raitschläge begründet,
entwickelt und nötigenfalls wiederhergestellt nd erneuert
wird. Wenn WIr das Sundenbekenntnis VOT dem Bischof oder
Priester, das Del der Daenıtentia canonica erfolgte, mit dem
Sundenbekenntnis VOTL dem bte oder den seniores spiritales
vergleichen, muß folgendes Testgestellt werden: Die außere
Form beider Bekenntnisse ist gleich, ein geheimes Bekenntnis
VOT dem Bischof oder ADbt; das Wesen aber der beiden Bekennt-
nisse ist verschieden. Bel der paenitentlia cCanonica ist das
Suüundenbekenntnis die notwendige Voraussetzung des ırch-
lıchen, sakramentalen Bußverfahrens, also eine confess10 Ta-
mentalıs; das Sündenbekenntnis VOTL dem Abt oder seniores
spiritales ist keine CONTesSs1i0 sacramentalıs, sondern W1 die
Seelenwunden und Seelenkrankheiten VOT dem Seelenarz
aufdecken, amı dieser die rechten Heilmittel angeben kann;
der NnNndzZzZwecC beider Bekenntnisse ingegen ist der gleicheel Bekenntnisse zielen aut die Vergebung der ünde, die
Heilung der Seelenwunden hin; bel dieser Heilung WITr. in der
paenitentia cCanonica die Schlüsselgewalt der Kirche mıit, m
anderen aber das Charisma des €es oder des senior Spiri-
alıs, der die rechten Heıilmittel anzugeben we1ß.

eireliIis der Exkommunikation In der ege mussen
WIr unterscheiden zwischen der excommunicatio
particıpatione und der excommunicatıo INeNSa simul ab
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oratori0. rstere ist als eH1e disziplinäre aßregel werften;
letztere aber ist der kirchlichen Exkommunikation nachgebildet}
und edeute den Ausschlu Aus der außeren und Ge-
meinschaft des Coenobiums; SIC ist ein Abtrennen on ristus,
dem ‚„‚paterfamilias“‘* eiInNn radere iM interitum CarNis, das
WIEC be1i der kiırchlichen Exkommunikation aus dem Grunde
VOrSCchOMMeEN wiıird um den Schuldigen ZUu bessern die Ehre de1
klösterlichen emeinschaf wahren und die übrigen Brüder
VOT Ansteckung ZUu schützen. Auch die he1 der paenitentia
werden hl ened1i verlan
Cal OMNICaA erforderlichen persönlichen Bußubungen des Siinders

Was die 111 der Kıirche iche yaenitentia cotidiana all-
geh inden WIT S1C ebenftfalls der egel DIe außbere
Form de1i imonastischen Bußübungen Schhıe sich CNg die

der kirc  ichen Praxıis uüblichen Formen an DDie aupt-
sachlichsten Bußübungen der paenıtentia cotidiana der
Kırche Aren das hbesonders das des Herrn Al-
inosenspenden Fasten, Compuncti0 cordis Mit Ausnahme des
Almosens, Zu dem dıe Monche Nn1iıc der Lage9 verlangt
der h] enedi VON scihHhen Moönchen tagtäglich dieselben Buß-
werke. Nur das eigentliche Fasten ist auf bestimmte Tage be-
schränkt DIie BußpraxIis der hl ege entspricht also voll-
ständig der damalıgen kiırchlichen BußpraxIis

Diese Feststellung ist ein BeweIils mehr alur daß das Monch-
tum der alten Kırche keineswegs eINe Einrichtung SCIT wollte die
neben der <irche oder 111 Gegensatz Kirche stand
sondern daß voll und der Kırche stand und nıchts
anderes wollte, als üunger ZUr vollkommenen Christus-
nachfolge führen

Kap


